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Wandlungen in der Forst- und Holzwirtschaft Südosteuropas 

Häufig wird in Darstellungen des südost-  Von einem großen Waldreichtum Südosteuropas 
europäischen Wirtschaftslebens auch auf einen  kann man daher nicht sprechen. 
großen Waldreichtum Südosteuropas hingewiesen. 
Nach der beigegebenen Übersicht über die Wald-  Der verhältnismäßig geringe �iraldreichtum 
flächen Südosteuropas befinden sich die größten  Südosteuropas entspricht aber keineswegs den 
Waldflächen in der Türkei, in Jugoslawien und  natürlichen Voraussetzungen. Südosteuropa hatte 
Rumänien.  früher viel mehr Wälder als heute. Die Verringe-

rung ihres Umfangs und die Verschlechterung ihres 
Zustandes sind auf Einwirkungen des Menschen 

Waldfläche Südosteuropas und anderer wichtiger Länder  zurückzuführen. 

Land in 1000 ha 
in v, H. von der 
gesamten 
Landfläche Mensch und Wald in Südosteuropa 

Die Verminderung der Waldfläche ist in 
Ungarn')   2 os4  22  allen Erdteilen ein wichtiges Mittel gewesen, 
Jugoslawien   7 184 184  24  en  rungsm  P 7  31 Rumänien   d  Nah ittels ielraum  wachsender Be-
Bulgarien   2001  28  völkerungen durch Anbau der gerodeten Böden 
Griechenland   2 407  19  zu erweitern. Die Heranziehung solcher Böden 
Tiirkei'>   8500  11   Im Vergleich hierzu:  zu landwirtschaftlicher Nutzung fand nur dort 
Schweden   23181  57  eine Grenze, wo sie infolge der geringen Qualität 
Finnland   25 203  74  der Böden nicht lohnte.  Es hat sehr lange 
Deutschland')   12 890  2s  gedauert, bis sich die Erkenntnis durchsetzte, 

') Einschl. des in den Jahren 1938 und 1939 eingetretenen unga-  daß der Wald als Wasserspeicher und selbständiger 
rischen Gebietszuwachses. —  ) Da in der Tiirkei eine genauere  Regulator der Bewässerung auch der unbewaldeten 
Abgrenzung der waldflache von der landwirtschaftlichen Nutz-  Gebiete in Wirklirhkeit unentbehrlich für eine 
flache bisher noch nicht durchgeführt worden ist, ist die Ziffer über  dauernde ertragreiche Nutzurig landwirtschaft-
die Waldfläche der Türkei mit Vorbehalt aufzufassen. —  °) Alt-  li� �  Böden  18t.  Daher  ,  die  Er-
reich ohne Saargebiet. entspricht 
  haltung eines Teiles der Wälder unabhängig von 

ihrem Wert als Rohstoffquelle einem volkswirt-

Dem Anteil der Waldfläche an der Gesamt-  schaftlichen Erfordernis. 
fläche nach steht Jugoslawien mit 31 v. H. an der  Aus solchen allgemeinen wirtschaftspolitischen 
Spitze; es folgen Bulgarien mit 28 v. H., Rumänien  Überlegungen entsprang der Gedanke des syste-
mit 24 v. H. Diese im Verhältnis zur Gesamtfläche  matischen Waldschutzes.  In Südosteuropa hat 
waldreichsten Länder Südosteuropas stehen aber  sich dieser Gedanke erst in jüngster Zeit durch-
weit hinter Schweden oder Finnland zurück, wo  zusetzen begonnen.  Am frühesten wurde er in 
der Anteil der Waldfläche 57 v. H. bzw. 74 v. H.  Deutschland verwirklicht; und seit Jahrzehnten 
beträgt. Der Anteil der Waldfläche an der Gesamt-  beherrscht er auch die Waldbesitzer Skandi-
fläche ist in Jugoslawien nur etwas höher als in  naviens so stark, daß selbst die Wälder der 
Deutschland; in den anderen südosteuropäischen  sonst auf höchsten Gewinn bedachten Holz-
Ländern dagegen (mit Ausnahme Bulgariens) ist  industrie esellschaften mit dem Ziele der Er-
er geringer, zum Teil sogar wesentlich geringer.  haltung des Waldes bewirtschaftet werden. 
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Anders — mit wenigen Ausnahmen — in Südost-  wald auf, so zeigt sich die überragende Bedeutung 
europa 1 Dort betrachtete die landwirtschaftliche  des Laubwaldes innerhalb der gesamten Wald-
Bevölkerung bisher den Wald nur unter den Ge-  flache. Nimmt man an, daß von der mit Nadelholz 
sichtspunkten, daß man ohne größeren Aufwand  und Laubholz gemischten Fläche die eine Hälfte 
den bestehenden Brennholz- und Bauholzbedarf  auf Nadelholz und die andere auf Laubholz ent-
auf unbegrenzte Zeit hinaus decken und bei vor-  fällt, so besteht Griechenlands Waldfläche zu 
handenem Landmangel durch Abholzung, Nieder-  zwei Dritteln, die der übrigen südosteuropäischen 
brennen und Rodung von Wäldern die landwirt-  Länder zu mindestens 75 v. H. aus Laubwald. 
schaftliche Nutzfläche erweitern könne.  Großen  Gerade umgekehrt verhält es sich mit den Wald-
Schaden fügte den Wäldern das in Südost-  flchen Nordeuropas und Mitteleuropas. Die hier-
europa weit verbreitete System der Waldweide  für herangezogenen Beispiele Schweden, Finnland 
zu, da das in die Wälder getriebene Vieh besonders  und Deutschland lassen erkennen, daß in diesen 
den Jungwuchs der Wälder auffrißt oder zertritt.  Ländern mindestens 75 v. H. der Waldfläche von 
Wenig Verständnis für den Waldschutz zeigte im  Nadelwäldern eingenommen werden. 
allgemeinen auch der Staat als Waldbesitzer. Zu 
einer Zeit, in welcher der Staat in Skandinavien  Die Bedeutung des Laubwaldes oder Nadel-
und Deutschland den Waldschutz in seinen  waldes innerhalb der Waldfläche eines Landes ist 
Wäldern bereits systematisch durchführte, übergab  aber bisher für die Beantwortung der Frage ent-
der Staat in Südosteuropa oft noch große Teile  scheidend gewesen, ob zumindest rein rohstoff-
seines Waldbesitzes gegen Entgelt privaten Unter-  mäßig gesehen für ein Land die Möglichkeit besteht, 
nehmern zur Ausbeutung, ohne später die ab-  ein großes Holzproduktions- und Holzexportland 
geholzten Flächen entsprechend wieder aufforsten  zu- werden oder nicht. Während nämlich für die 
zu lassen. Die Waldfläche verminderte sich unter  Brennholzversorgung die Holzart zumeist nicht 
diesen Verhältnissen unaufhaltsam. Alles in allem  ins Gewicht fällt, ist für die Nutzholzversorgung 
bot Südosteuropa vor dem Weltkrieg das Bild  das Nadelholz entscheidend. Mindestens 80 v. H. 
eines Raubbaus am Walde.  des Nutzholzverbrauchs der Welt sind Nadel-

nutzholzverbrauch; über 90 v. H. des Nutzholz-
Seitdem ist jedoch auch in Südosteuropa die  0rts der Welt sind Export von Nadelnutz-

Erkenntnis gewachsen, daß die unbegrenzte Ver-  holz.  Die überragende Bedeutung des Nadel-
minderung des Waldes nicht nur holzwirtschaft-  holzes innerhalb des Weltverbrauchs und Welt-
liche, sondern auch schwere volkswirtschaftliche exports von Nutzholz hängt damit zusammen, 
Schäden nach sich zieht.  Warnende Stimmen  daß im Vergleich zum Laubholz das Nadel-
erhoben sich gegen die bisherige. Einstellung  holz technisch für die wichtigsten Arten des 
des Staates und der Bevölkerung zum Wald. In- • Nutzholzverbrauchs  (Baugewerbe,  Papierindu-
dessen wurde daraus nach dem Weltkrieg in  strie und Steinkohlenbergbau) viel besser ge-
den meisten Ländern Südosteuropas zunächst  eignet ist. . 
noch nicht die entsprechende Schlußfolgerung 
gezogen,  sondern der Raubbau wurde sogar  Obgleich es an einwandfreien zahlenmäßigen 
noch verstärkt.  Angaben über die Verteilung des Nutzholz-

verbrauchs auf Nadelholz und Laubholz in Südost-
europa fehlt, dürfte auch dort zumindest der 

Raubbau am Wald nach dem Weltkrieg  größere Teil des Nutzholzverbrauchs sich auf 
g  Nadelholz stützen. Im Nutzholzexport Südost-

Um den Raubbau in einigelt seiner Wirtschaft-  europas  (siehe unten)  steht trotz des sehr 
lichen Folgen für Südosteuropa besser zu er-  hohen Anteils des Laubwaldes an der Waldfläche 
kennen, sind einige Vorbemerkungen unerläßlich:  Südosteuropas nicht das Laubholz an erster Stelle, 

sondern das Nadelholz. Dementsprechend mußte 
Teilt  man  die  Waldfläche  der  südost-  sich auch die Nutzholzgewinnung Südosteuropas 

europäischen Länder nach Nadelwald und Laub-  so stark auf die Nadelwälder konzentrieren, daß 
die Gefahr eines Raubbaus in Anbetracht der 
geringen Nadelwaldfläche sehr nahe lag. 

Nadelholz und Laubholz auf der Waldfläche 6tidosteuropas 

Land 

in 1000 ha  Um festzustellen, ob iu einem Lande Raubbau 
  am Wald getrieben wird, stellt man zumeist die 

Nadel- u.  Ziffern des jährlichen Holzzuwachses denen des 
Nadelholz  Laubholz  Laubholz  Holzeinschlags gegenüber. Hierbei begnügt man 

gemischt  sich oft nur mit einer Gegenüberstellung des Jähr-
  lichen gesamten Holzzuwachses und des gesamten 
247  1817  —  2064  Holzeinschlags. Gegen die Anwendung dieser groben 

t i 850  5 810  1 120  7 780  Methode ist einzuwenden,  daß sie für die Be-

1.269'55 2 838  64  �) 2 748  urteilung der Zukunft wichtige Veränderungen 
315  1190  902  2407  eines W aldbestandes nur unzureichend oder gar 
? 4)  a ̀)  ? -)  8 500  nicht aufdeckt. So kann sich z. B. rein rechnerisch 

13 960  1 267  7 955  23 181  feststellen lassen, daß auf Grund der annähernden 
20 211  4 699  353  25 263  Übereinsti m mung zwischen de m gesa mten jähr-
9010  2 877  767  12 654 lichen Holzzuwachs und dem Holzeinschla eines 

Landes von einem Raubbau nicht die Rede sein 
kann, während in Wirklichkeit dieses Ergebnis 
durch einen im Vergleich zum Zuwachs über-
mäßigg n Nadelholzeinschlag und durch zu geringen 
Laubholzeinschlag entstanden ist. Daher ist es — 
besonders im Falle Südosteuropas — notwendig, 
wenigstens den nach Nutzholz und Brennholz 
getrennten Zuwachs dem Einschlag von Nadelholz 
find Laubholz gegenüberzustellen. Leider ist die 
Forst- und Holzstatistik in Südosteuropa so wenig 
ausgebaut, daß oft Schätzungen an die Stelle 
genauer statistischer Erhebungen treten müssen. 
Am besten läßt sich die Frage für Rumänien 
beantworten. 

Zu-
sam men 

Ungarn')   
Jugoslawien   
Burn wen!)   
Bulgarien   
Griechenland   
Ttirkei   
Im Vergleich hierzu: 
Schweden   
Finnland   
Deutschland$)   

') Einschi. des in den Jahren 1938 und 1938 eingetretenen Gebiete-
znwachses. —  ') Holzbodenfläche. Die Holzbodenfläche ist ein 
engerer Begriff als der Begriff „Waldfläche". Während zur Holzboden-
fläche am die tatsächlich bewaldete Fläche und die zur IIclzzncht 
bestimmten leeren Flächen gerechnet werden, umfaßt die Wald-
fläche mitunter auch leere Flächen die man aus statistischen Gründen 
weder der landwirtschaftlichen  I�utztläche noch dem ()dland zu-
rechnen will.  —  ') Holzbodenfläche im Altreich (ohne Saar-
gebiet). —  ') wegen der vielfach widersprechenden Zahlen wird 
hier auf nähere Angaben verzichtet. — 6) Die in dieser Übersicht 
angegebene Ziffer Über die Waldfläche Bulgariens weicht von der 
weiter oben angegebenen Ziffer (2 901000 ha) etwas ab. Des erklärt 
sich daraus, daß man bei der statistischen Erfassung der Nadelwald-
und Laubwaldflächen Bulgariens einen Teil der sonst zur Wald-
fläche gerechneten leeren Flächen nicht einbezog (siehe Institut 
l;nternational d'Agriculture: Annaaire International de Statistique 
BorestlPre.1933-35, Bd. I, Rom 1936, 8..136").  • - 
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Rumänien  Die Übersicht zeigt einmal, daß trotz der über-
- Der. Holzzuwachs Rumäniens nach den wich- . ragenden Bedeutung der Laubwälder (75 v. H. der 

tigsten Holzarten wird wie folgt beziffert:  Holzbodenfläche) im Durchschnitt von 1926 bis 
1930 zwei Drittel des Nutzholzeinschlags auf 
Nadelholz entfielen, zum anderen, daß der Ein-

Jährlicher Holzzuwache In Rumänien im letzten Jahrzehnt̀)  schlag von Nadelnutzholz um mehr als 100 v. H. 
  über den entsprechenden ZuwarhS hinausging, 

Holzart Mill. im Robholz  während der Einschlag von Laubnutzholz nur 
etwas mehr als die Hälfte des entsprechenden 

Nadelholz   3,2  Zuwachses in Anspruch nahm. 
Laubholz  15,4   

Zusammen   18,6  Ein starker Raubbau an Rnmäniens Nadel- 
*) V. Saban: „Die Grundlagen der rumänischen Forstwirtechaft und  Wäldern ist nicht nur für den Zeitabschnitt 1926 
ihre Bedeutung für den internationalen Holzverkehr", Gießen 1934,  bis 1930 kennzeichnend gewesen. Schon vo r dem  
8.56.  W eltkrieg begonnen, hat der Raubbau sich nach 
  dem Weltkrieg besonders bis zum Ausbruch der 

Weltwirtschaftskrise im Jahre 1929 wesentlich ver-
Wendet man auch nur die grobe Methode der . schärft.  Trotz der seitdem eingetretenen Ver-

Ge enüberstellung des gesamten Holzzuwachses  inderung des Einschlags von Nadelnutzholz ist 
und Holzeinschlags an, so ergibt sich z. B. für den  der Raubbau bis in die letzten Jahre hinein noch 
Durchschnitt der Jahre 1926 bis 1930 gegenüber  immer beträchtlich, und nur bei einer sehr sorg-
einem Holzzuwachs von 18,6 Mill. fm Rohholz ein  samen Pflege des rumänischen Waldes können 
Holzeinschlag von 21,0 Mill. fm Rohholzi). Nach  Holzindustrie und Holzausfuhr ohne dauernde 
einer  anderen  Schätzung  überschritt  bereits  Schäden für die nationale Forstwirtschaft weiter 
mehrere Jahre vor dieser Periode der Einschlag  betrieben werden. 
den Zuwachs; erst nach 1930 ist der Einschlag 

geringer als der Zuwachs.  ZuwachN und Einschlag von Nadelnutzholz In Rumänien 

in 3611. fm Rohholz 

iiolzzuwache und Holzeinschlag In Rumänien 

Jabresdurclu;chmitt Holzzuwachs I Holzeinsclilagi) 

Mill. fm Rohholz 

1920/21 
1922/26 
1927/30 
1931/37 

}  18,6 

16,3 
20,7 
19,3 
17,2 

1) Nach B. Buchholz In der „Zeitschrift für Weltforsturirtschaft", 
Berlin, Mai. 1930, S. 631. 

Ein viel krasseres Mißverhältnis tritt hervor, 
wenn man den Nutzhoizeinschlag, insbesondere 
den Nadelnutzholzeinschlag, mit dem hierfür ge-
eigneten Zuwachs vergleicht. Wieviel von dem 
Nadelholz- und Laubholzzuwachs sich als Nutz-
holz eignet, ist unbekannt. Wenn wir für den 
Nadelholzzuwachs einen Nutzholzanteil von85v.H. 
und für den Laubholzzuwachs wegen der viel ge-
ringeren Verwendungsfähigkeit des Laubholzes 
35 v. H.') annehmen, so sind diese Schätzungen 

eher zu hoch als zu niedrig gegriffen. Was die  Zusammenfassend läßt sich für Rumänien ein Ziffern über den Einschlag von  Nadelnu tzholz 
und Laubnutzholz anbelangt, so fehlt es an  schon seit Jahrzehnten währender Raubbau durch 
statistischen Erhebungen und zuverlässigenSchät-  Holzeinschlag besonders in den Nadelwäldern fest-
zungen, die eine Beobachtung der Entwicklung  stellen.  Die Holzbodenfläche verminderte sich 
in längeren Zeiträumen erlauben. Für den Durch-  nach dem Weltkrieg durch Rodungen um über 
schnitt der Jahre 1926 bis 1930 ergibt sich aber  0,9 Mill. hal), eine außerordentliche Verminde-
folgendes Bild,  rang, wenn man die Kürze der Zeit und die gegen-

wärtige Holzbodenfläche Rumäniens von 6,4Mill. 
ha berücksichtigt. 

Infolge des Raubbaus verminderte sich die 
rumänische Holzreserve nicht nur quantitativ, 
sondern auch qualitativ.  Während früher in 
den Wäldern Rumäniens wegen ihres Urwald-
charakters ein geringer Anteil von bis zu vier-
zigjährigen Baumstämmen vorhanden war, ist 
das heute nicht mehr der Fall.  Die Alters-
klassen bis zu 40 Jahren, d. h. die Altersklassen, 
die selbst als minderwertiges Nutzholz kaum ver-
wendet werden können, nehmen allein schon 
51 v. H. der Holzbodenfläche ein, während bei 

Jahresdurchschnitt 
Zuwachs von 

Nadelholz I Nadel-
nutzholz 

Elnrrbiae 
von Nadel-
nutzholz 

1909/13   
1920/21   
1922/26   
1926/30   
1931/37   

') 3,2 2,7 1) 

95,2 
S)313 
9) 518 
9610 
') 4,4 

1) Inwieweit der Zuwachs 1909/13 von dem nach dem Weltkrieg 
abweicht, ist unbekannt. Scher ist• er 1909113 höher gewesen als nach 
dem Weltkrieg. Allerdings dürfte der 'Unterschied nicht sehr be-
deutend sein, da zwar die mit Nadelholz bestockte Holzbodenfläche im 
gegenwärtigen rumänischen Staatsgebiet 1909113 größer war als im 
letzten Jahrzehnt, jedoch der Zuwachs Im letzten Jahrzehnt besonders 
von jüngeren, d. h. rascher wachsenden Nadelholzbeständen her-
rührt (Näheres siehe weiter unten).  —  -) Rumänisches Staats-
gebiet nach dem Weltkrieg. Näheres siehe W. Grottlan: „Holz — 
Holzverbrauch und Holzerzeugung der Welt in der Nachkriegszelt', 
Leipzig 1938, S. 206. —  ') Nadelholz insgesamt (siehe E. Buchholz 
In der „Zeitschrift für Weltforstwirtschaft", Berlin, Mal 1939, B. 531). 
Die Nadelholzmenge dürfte aber so gut wie ganz Nadelnutzholz dar-
stellen, da für Brennholzzwecke die viel reichlicher vorhandenen 
Laubwälder zur Verfügung stehen. — 4) M. P. Joan: ebenda. 

Zuwachs und Einschlag von Nutzholz In Rumänien 

in Mill. fm Rohholz 

Jahres-
durch-
schnitt 

Zuwachs von  Einschlag 

Nadel- Nadel- v Nadel-
balz  nutzholz nutzholz 

Zuwachs von 

Laub-  Laub. 
holz  nutzbolz 

Einschlag 
v. Laub-
nutzholz 

1926/30  8,2 2,7 1) 6,0 15,4 5,4 1) 3,0 

1) Nach dem Bar cht von M. P. Joan für die Veröffentlichung des 
Völkerbandes: „Lo Pmbibme du Bois", Genf 1932, S. 40. 

Nach  on M. P. Joan für die  
Völkerbundes: „LaLe Pro�bme du Bols", Genf 19ß2,S. Veröffentlichung des  . H. der Laubholzbodenfläche Rum änien  1 ) Die 6chät zung der rumänischen Forsteachverständ'  Sburlan 

und Jonesea auf Grund von amtlichen Veröffentlichur � ; zitiert 
51 v s werden von den  nach V. Dinu In der  Zeitschrift für ~Weltforstwirtschaft•', Berlin, 

uls Nutzholz besondere wenig geeigneten Buchenbeständon eingenommen.  August/September 1939, S. 768. 
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Der ehemalige Urwaldcharakter der rumäni-
schen Wälder ist fast völlig verschwunden; ent-
fallen doch von der gesamten Holzbodenfläche 
von 6,4 Mill. ha nur etwas über 0,9 Mill. ha auf 
die Altersklassen von über 100 Jahren. Dabei 
handelt es sich überwiegend um die als Nutzholz 
beschränkt geeigneten Buchenbeständel). 

Was die Verteilung der Altersklassen auf die 
wichtigsten Holzarten anbelangt, so zeigt die Über-
sicht ausnahmslos einen ungewöhlich hohen Anteil 
der Jungwuchsbestände. Unter den Laubhölzern 
konzentrierte sich der Raubbau auf eine der we-
nigen wirtschaftlich wertvollen Laubholzarten, 
auf die Eiche. Von allen Holzarten scheint die 
Eiche die geringsten Urwaldbestände zu besitzen 
(2 v. H.). 

Ähnlichen Verhältnissen wie in Rumänien be-
gegnet man in dem anderen wichtigen Holzpro-
duktions- und Holzesportland Südosteuropas: 
Jugoslawien. 

Gegenwärtige Verteilung der Altersklassen auf die Holzbodeniläehe und die wichtigsten Holzarten Rumäniens 

Altereklassen (Jahre)   1-20  21-40  1 41-60 '  61-80 ' 81-100  1 übet 100  zusammen 

HolzbodenflAche   in 1000 ha I  2085  1234 
in v. H.  32  19 

807 
12 

702 
11 

682 
11 

938 
15 

6 448 
100 

Holzarten in v. H. der Holz-  Nadelholz 
bodenfläche   Buche u. a. 

Eiche u. a. 

24  16 
29  18 
54  27 

15 
12 
9 

14 
11 
6 

13 
12 
3 

18 
18 
2 

100 
100 
100 

einem  nachhaltig  bewirtschafteten Wald der  slawiens folgendes hervor: Nach dem Weltkrieg 
Anteil dieser Altersklassen nur 33 v. H. be- scheint zwar der gesamte Einschlag den gesamten 
tragen dürfte.  Zuwachs nicht überschritten zu haben; jedoch 

liegt der Einschlag von Nadelholz 1927 um zwei 
Drittel über dem Zuwachs von Nadelholz (Zu-

Holzeinschlag Jugoslawiens 

In Mill, fm Rohholz 

Holzart 
Durch- 
schnitt 
1909/13 

1927 1935') l93ß°) 

Nutzholz   
davon Nadelholz   

Laubholz   
Brennholz   
davon Nadelholz   

Laubholz   

'11,7 T)5,0 
6,5 

9,5 

Zusammen   ?  14,9  16,0 

6,8 

9,7 

16,5 

1) W. 0rottlan: a. a. 0., 8.207. — ') Einschi. Nadelbrennholz. — 
') Quelle:,,0ommerce Reports' , Weshingtcn,10. 9. 28. — •) Einschl. 
Laubnutzholz. — ') „Annnaire International de Statistique Fores-
tihre 1933-35", Bd. I, Rom 1936. — ') „Die Wirtschaft Jugo-
slawiens" (Verbffentliebung des Institute zur Förderung des Außen-
handels in Beograd 1937), S. 220. 

Jugoslawien  wachs einschl. des Zuwswllses in den Nadel-Laub-
Mischwäldern 3,0 Mill. fm Rohholzl)). Der Raub-

Der jährliche Holzzuwachs Jugoslawiens wird  bau am Nadelwald besonders nach dem Weltkrieg 
auf 19,1 Müll. fm Rohholz geschätzt. Seine Ver-  wird bestätigt, wenn man die Schätzungen des 
teihmg auf Nutz- und Brennholz nach Nadel- und  schwedischen Forstsachverständigen Th. Streyf-
Laubholz geht aus folgender Übersicht hervor:  feit über den Einschlag von Nadelnutzholz dem 

Zuwachs gegenüberstellt: 

Jährlicher Holzzuwachs Jugoslawiens lm letzten Jahrzehnt 

In 1000 Im Rohholz 

Zuwachs  Nutzholz Brannbolz Zusammen 
1) 

In den Nadelwäldern   
In den Laubwäldern   
In den \edel-Iaub-
Mischwäldern   

1000  660 
2 665  12 265 

760  '  1750 

1 660 
14 930 

2 510 
Zusammen   4 425  14 675  1 19 100 

1) Schätzung von E. Buchholz in der „Zeitschrift für Weltforst-
wirtschaft", Berlin, Mal 1939, 4.538. 

Zuwachs und Einschlag von Nadelnutzholz In Jugoslawien 

in Mill. Im Rchholz 

Zeit Zuwachs  Einschlag 

Durchschnitt 10091 13 
1925/27   
1923   
1929   

') 1,7 
2)4,6 
') 5,0 
3)4,8 

1) Einsebl. des Zuwachses in den Nadel-Laub-Mischwäldern. — 
') W. Grottfan: a. a. 0., S. 207. — ') Th. Streyffert fra „I'orstwIwcn-
schaftlicben Centmlblatt", Berlin 1930, zweites Novemberheft. 

Danach besteht der Holzzuwachs von 19,1 
Mill. fm Rohholz mir zu 4,4 Mill. fm aus Nutzholz.  Danach betrug in den Jahren 1925 bis 1929 
Nimmt nt man LNa daß ub-M'auf  i c Zuwachs von Nutz-  der Einschlag von Nadelnutzholz mehr als das 

Hälfte in den \ Nadelholz entfällt, Wäldern etwa die  Dreifache des entsprechenden Zuwachses.  Um 
Hälfte auf Nadelholz entfällt, so ergibt sich an  wieviel der Einschlag über den Zuwachs beim 
Nadelrau. - Nadelnutzholz ein Zuwachs von rd. 1,4 Mill, fm Nadelnutzholz in den folgenden Jahren hinaus-
Rohholz. " Wie verhielt sich demgegenüber der  n ist unbekannt, da es keine Schätzungen über 
Holzeinschlag ?  � g.  g 

en Einschlag von Nadelholz gibt. Daß auch in 
So wenig. sich vollständige Angaben über den  den folgenden Jahren ein Raubbau durch Ein-

Holzeinschlag Jugoslawiens warben lassen, so geht  schlag in den Nadelwäldern stattgefunden hat, 
doch bei einem Vergleich der nachstehenden Über-
sicht mit der Tabelle über den Holzzuwachs Jugo-  1) Es wurde angenommen, daß der Anteil des Nadelholzes tan ge-

samten Zuwachs in den Nadel- und Mischwäldern 50 v. H., d. h. rd. 
1,3 Mill. fm Rohholz betrugt. Dies zusammen mit dem Zuwachs von rd. 

1) Der.rumänische Forstaachverstüudi6n: V. Dinu in der „Zeitschrift  1,7 Mill. fm Rohholz In den reinen Nadelwäldern ergibt einen Nadelholz-
für Weltforstnirteehaft", Berlin, August/September 1939, B. 771.  Zuwachs von 8,0 Mill. Im Robholz. 
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läßt sich aber erkennen: allein schon die Ausfuhr  der abgebrannte Waldboden fair einige Zeit mit 
Jugoslawiens von Nadelnutzholz war fast ebenso  einer für das Vieh gut geeigneten Grasschicht) 1). 

groß oder größer als der Zuwachs. 
Eine zahlenmäßige Vorstellung von den Schä-

digungen des türkischen Waldes läßt sich nicht 
Zuwachs und Ausfuhr von Nadelnutzholz in Jugoslawien  geben, bestehen doch selbst über den Umfang 

In Mül. im Rohholz  der Waldfläche und den Anteil der Nadel- und Laub-
zeit  Zuwachs  Ausfuhr  wälder an der Waldfläche noch stark abweichende 

  Meinungen. Demgemäß ist auch die Frage höchst 
Durchschnitt 1930/32   1 1,3  umstritten, ob der Holzeinschlag den Holzzuwachs 

1933/35   1,4  1,3  übersteigt oder nicht.  Dagegen besteht unter 
1937   1,8  allen Sachverständigen der türkischen Forst-

  wirtschaft darin Einigkeit, daß „die mit Wald 
bestandene Fläche der Türkei fort und fort, und 

Da selbstverständlich in derselben Zeit auch  zwar verhältnismäßig rasch, abnimmt"). 
das Inland Nadelnutzholz beanspruchte, ist ein  Rumänien, Jugoslawien und die Türkei sind 
Raubbau an den Nadelwäldern bis zur Gegen-  die drei Holzexportldnder Südosteuropas. Ihnen 
wart nicht zu bezweifeln, obgleich der jährliche  allen ist ein starker Raubbau am Walde gemeinsam. 
Einschlag von Nadelnutzholz im Jahrzehnt vor  Mehr oder weniger trifft diese Erscheinung auch 
1930 höher gewesen sein dürfte.  auf die drei Holzimportldnder Südosteuropas zu. 

Wie in Rumänien hat auch in Jugoslawien der 
Raubbau die qualitative Zusammensetzung der 
Wälder verschlechtert.  Bulgarien, Ungarn, Griechenland 

Wie Holzzuwachs und Holzeinschlag sich in 
Verteilung der Altersklassen auf der bestockten  Bulgarien und Ungarn verhielten, geht aus der 

Holzbodenfläche in Jugoslawien  Übersicht auf Seite 20 hervor. 

Altersklassen  Einheit  1-10 1 1---8 1 aber 80  Zrs ,  Was Bulgarien anbetrifft, so steht einem Holz-
zuwachs im ganzen ein zum Teil wesentlich 

Bestockte  f 1000 ha  3 163  1 788  2089  7 040 eringerer Holzeinschlag gegenüber. Wie ersicht-
Holzbodenfläche 1 e.11.  45  25  i 30  100  g  ist der Nutzholzeinschlag Bulgariens 

  im Vergleich zum Brennholzeinschlag so gering, 
daß der Einschlag von Nadelnutzholz nicht oder 
nur wenig den entsprechenden Zuwachs über-

Die Jungwuchsbestände (1 bis 40 Jahre)  schreitet, der Einschlag von Laubnutzholz hinter 
nehmen von der Gesamtfläche 45 v. H. anstatt  dem Zuwachs zurückbleibt. Ein Raubbau durch 
normalerweise 33 v. H. ein, während die mittleren  überhöhten Holzeinschlag fand also, soweit sich 
und älteren Altersklassen — sie enthalten die  feststellen läßt, in Bulgarien nach dem Weltkrieg 
Stammdimensionen, die fast ausschließlich das  nicht statt. Man darf aber eine andere Erscheinung 
Nutzholz liefern — anstatt normal mit 67 v. H.  des Raubbaus nicht außer Acht lasten: die Be-
nur mit 55 v. H. vertreten sind. Im Vergleich zu  nutzung des Waldes als Viehweide. Zweifellos 
Rumänien zeigt der Altersklassenaufbau ae-r jugo-  hat man in Bulgarien in dieser Richtung Raubbau 
slawischen Wälder günstigere Verhältni.-se, was  auch nach dem Weltkrieg getrieben. Im ganzen 
die Vermutung bestätigt, daß der Raubbau durch  dürfte der Raubbau aber geringer als vor dem 
Einschlag dort bisher noch nicht so groß gewesen  Weltkrieg sein. Die Spuren des Raubbaus vor 
ist wie in Rumänien.  dem Weltkrieg sind stark entwaldete oder voll-

kommen kable Teile des Berg- und Hügellandes 
und zahlreiche Wildbachverheerungens). 

Türkei  Ähnliches gilt im allgemeinen auch für Ungarn. 
Das drittwichtigste Holzproduktionsland Süd-  Abweichend von Bulgarien ist allerdings für die 

osteuropas ist die Türkei. Bis vor einigen Jahren  Jahre 1931 bis 1935 ein über den gesamten Holz-
noch ist diesem Land der Gedanke der Erhaltung  zuwachs hinausgehender Holzeinschlag festzu-
der Wälder so fremd gewesen, daß selbst eine  stellen.  Eine Untersuchung des Verhältnisses 
Abgrenzung der Waldfläche von den anderen  zwischen dem Nutzholzeinschlag und Nutzholz-
Bodennutzungsarten unterblieb.  Die Landwirt-  zuwachs scheitert an statistischen Schwierigkeiten. 
schaftliche Bevölkerung — 82 v. H. der gesamten 
türkischen Bevölkerung — deckt ihren Holz-  Die statistischen Schwierigkeiten sind im Falle 
bedarf unbeschränkt und zumeist unentgeltlich  Griechenlands so groß, daß hier selbst auf eine 
aus dem Wald in rein okkupatorischer Nutzung').  Gegenüberstellung des gesamten Zuwachses und 
Die damit für den Wald verbundenen Schäden  Einschlags verzichtet werden muß. Es besteht 
sind um so größer, als wegen der vielfach schweren  aber kein Zweifel darüber, daß der geringe Anteil 
Zugänglichkeit der Wälder die Holzgewinnung  der Waldfläche (19 v. H.) und der hohe Anteil des 
sich nicht ungefähr gleichmäßig über die Wälder  Ödlandes an der gesamten Landfläche (54 v. H.) 
verteilt, sondern das Holz immer wieder in den  eine wichtige Ursache in dem schon seit Jahr-
verkehrsgünstiger gelegenen Wäldern -gewonnen  hunderten betriebenen Waldraubbau hat.  Die 
wird 2).  starke Entwaldung Griechenlands hat sich wäh-

rend der letzten 25 Jahre sogar noch beschleunigt 

Dürre in weiten Gebieten den Wald als Viehweide.  (nach dem Strom 'Weltkrieg besonders durch den ge-
Hinzu kommt der starke Waldschaden durch  dazuwalti zwang 

Zustrom griechischer Flüchtlinge, der 
Brände, die nicht selten absichtlich vom Menschen  dazu zwang, zur Unterbringung der Flüchtlinge 

verursacht werden, um neue Weideflächen zu ge-
winnen (in den feuchten Gebieten bedeckt sich 

1) R. Bernhard: a. s. O., 6. 71. 

1) Der flihrende deutsche Forstsachverständige der türkischen 
1) R. Bernhard: Grundlagen, Geschichte und Aufgaben der Forstr  Regierung, R. Bernhard, In der „Zeitschrift für Wertforstwirtschaft', 

wirtachaft in der TUrkel, Ankara 1935, B. 66.  März/Mai 1936, B. 327. 

3) R. Bernhard: a. a. O., B. 67.  ') „Zeitschrift für Weltforstwirtschaft", Februar 1939, B. 304. 
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Holzzuwachs und33olzeinächlagllulgarlens und-Ungarns 

in Mill. fm Rohholz 

Zuwachs 1 Binachlag 

1928  I 1929  1 1930  1 1931  1 1932  1 1933  1 1934  1 1935  1 1936 

Bulgarien 

Nadelnutzholz   2)0,4  3)0,4  1)0,4  4) 0,5  1)0,4 
Nadelbrennholz   I 2) 015   

Nadelholz   1 1) 0,9  I  I  I 
Laubnutzholz   I a) 0,5  3)0,4  :  :  + ') 0,3  I ') 0,3  + ') 0,3  I  I 
Laubbrennholz  1) 4,2  3)3,5  I ') 2,0  1)2,3  I ') 1,8   

Laubholz  1 1)4,7  !  1  I  1   
Insgesamt   1- -)5,6  3)4,3  1  .  1 1)2,7  ') 8,1  1 ') 8,5  1  • 

Ungarn 

Nadelnutzholz   
Nadelbrennholz    

Nadelholz  1  1 6)0,1 1 90,1 1 90,1 1 a) 0,2 1 1)0,2 1 4)0,3 1 ') 0,2 1 ') 0,2 1 9)0,2  
Laubnutzholz   
Laubbrennholz   

Laubholz  (  1 ")  2,4  6)2,4  4)2,5   ') 3,0  1 4)8,4  1 4)8,4  1 4)8,2  a)3,2   ') 2,6  

Insgesamt   I 5)2,9  I 1)2,5  ') 2,5  9 2,6  ') 8,9  1 1)8,6  I 4)8,7   1 1)8,4  4)8,4  ') 2,8 

1) B. Buchholz nach Angaben von Iwantschew in der „Zeitschrift für Weltforstwirtschaft", Februar 1939, B. 305. - 2) Schätzung des I. f. K. 
unter Benutzung der Angaben von Iwantschew, abgedruckt bei B. Buchholz In der „Zeitschrift für Weltforstwirtschaft", Februar 1939, B. 30�17. 
Es wurde angenommen, daß infolge der zumeist minderwertigen Waldbestände Bulgariens vom Nadelholzzuwachs sich nur etwa 45 v. H. als Nutz-
holz eignen, vom Laubholzzuwachs nur etwa 10 v. H. - s) Durchschnitt der Jahre 1926129. In der als Laubbrennholz angegebenen Menge Ist das 
Nadelbrennholz enthalten. Quelle: nach bulgarischen Angaben E. Buchholz in der Zeitschrift fUr Weltforstwirtschaft", Februar 1939, B. 304. -
4) Die als Laubbrennholz angegebene Menge enthält auch das Nadelbrennholz. Quelle: „Annuaire International de Statistique Forestiäre 1933-35", 
Bd. I, Rom 1936. - 3) Annuaim International de Statistique Forestf8re 1933-35. - ') Annuafre Statistique Hongrois, Budapest, verschied. Jahrg. 

des Waldes auszudehnen und zur Ernährung des  päischen Länder sei das türkische Forstgesetz 
mitgebrachten Viehs den Wald verstärkt als  etwas ausführlicher dargestellt'). 
Weide heranzuziehen)').  Allein während der  Der künftige Schutz des staatlichen Wald-
letzten zwanzig Jahre wurden zwei Millionen  besitzes (schätzungsweise 88 bis 93 v. H. des 
Stremmen, d. h. 10 v. H. der Waldfläche ab-  Waldes gehören dem Staat Q)) ist der wichtigste 
geholzt'). Infolgedessen hat die Zahl der Wild-  Gegenst an d des  Forstgesetzes.  Danach  behält  
Bäche mit ihrer Versandungsgefahr für die frucht-  sich der Staat das Recht vor, daß Bewohner 
baren Ebenen noch zugenommen. Auf mehr als  von Dörfern oder einzelnen Gehöften inner-
500 Mill. Drachmen schätzt man den jährlichen  halb oder außerhalb der abgegrenzten Staats-
schaden, den die Wildbäche Griechenland zu-  forste, wenn sie den Wäldern Schaden verur-
fügen'). Mit tiefem Ernst erkennt man die Ge-  sachen oder wenn es notwendig wird,  zum 
fahr, die dem Land durch die Wildbäche droht:  Schutze oder im sonstigen Interesse der Be-
„Wenn das Übel sich in demselben Rhythmus  völkerung und des Landes ein bestimmtes un-
noch während einiger Jahrzehnte ausdehnt, dann  bewaldetes Gebiet aufzuforsten, in andere Gebiete 
werden sich die griechischen Ebenen zumeist in  umgesiedelt werden können (die Abgrenzung der 
sandige oder steinige, unfruchtbare und wüsten-  Forste soll von besonderen Ausschüssen in läng-
artige Flächen verwandeln; und Griechenland  stens fünf Johren durchgeführt werden). Die in den 
wird seine Bevölkerung nicht mehr ernähren  Staatsforsten erworbenen Rechte aller Art, wie 
können").  Wohl nirgends sonst in Südost-  Weiderechte, Rechte auf Viehtränken, können 
europa tritt die Tatsache so klar hervor, daß eine  enteignet werden. Das unentgeltliche Nutzungs-
Waldvernichtung im großen nicht nur den Ver-  recht in den Staatforsten wird grundsätzlich auf-
last einer wertvollen Rohstoffquelle bedeutet,  gehoben.  Die planmäßige Bewirtschaftung der 
sondern auch einer blühenden Landwirtschaft die  Wälder. durch den Staat ist vorgesehen.  Der 
Grundlage entzieht.  Staat übernimmt den Forstschutz über seine 
Noch fehlt es insbesondere bei der lndwirt-  Wälder und die Wälder der Privaten. Um u. a. 

schaftlichen Bevölkerung Südosteuropas -an Ver-  die Bildung von Wildbächen zu bekämpfen, ver-
ständnis für diese Folgeft.  Dieses Verständnis  pflichtet der Staat die Dorf- und Stadtgemeinden, 
wäre auch in Zukunft wahrscheinlich kaum zu  die keinen bestimmten Wald besitzen und deren 
erwarten, wenn nicht der Staat seine bisher  Umgebung ebenfalls unbewaldet ist, innerhalb 
mehr oder weniger gleichgültige Haltung zum  ihrer Grenzen mindestens 5 ha aufzuforsten. 
Waldschutzproblem aufgegeben hätte. 

Alle diese Bestimmungen beweisen den Ernst, 
mit dem der türkische Staat die Lage der gegen-

Iiam Kampf  Staates gegen den Raubbau  wärtigen Forstwirtschaft und ihre zukünftigen P  g g  bedrohlichen Folgen beurteilt. Dennoch wird die 

Eine geradezu radikale W andlung vollzog sich  praktische Durchführung des Forstgesetzes auf 
in der Türkei.  rieses Land, in dem der Staat  große Schwierigkeiten stoßen, auch wenn man be-
den Wald so wenig beachtete, daß bis heute die  denkt, das infolge der noch vorherrschenden Ver-
Abgrenzung der Wälder von den anderen Formen  ständnislosigkeit der Bevölkerung für eine Wald-
der Bodennutzung nicht durchgeführt ist, erhielt  pflege der Staat die Losung der entscheidenden. 
im Jahre 1937 ein für die Forst- und Landwirt-  Aufgaben selbst in die Hand nimmt. Hierbei ist 
schalt sehr einschneidendes Forstgesetz. Wegen  der Mangel an ausgebildetem Forstpersonal nicht 
seines richtungsweisenden Inhalts für die künftige    
forstliche Gesetzgebung der anderen südosteuro-  1) Siehe hierzu „Zeitschrift für Weltforstwirtscbaft", Februar 1938, 

B. 374 ff. 
1) Der griechische Landwirtschaftsminister 0. gcriakos In „Le ') R, Bernhard in der „Zeitschrift fUr Weltforstwirtschaft", März-

Messager d'Athenea", Athen, 29. 9. 39.  - Mai 1936 , S. 825. 
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das größte Hindernis. Die Iandwirtschaftliche Be- Zusammenfassend ist zu sagen, daß sich in 
völkerung verliert bei strenger Anwendung des  Südosteuropa der Staat der großen Bedeutung der 
Forstgestzes nicht nur die Möglichkeit, unbe-  Wälder für die Wohlfahrt eines Landes bewußt 
schränkt und zumeist unentgeltlich ihren Holz-  geworden ist und dem durch den Erlaß immer 
bedarf aus dem Walde zu decken, sondern auch  strengerer Forstgesetze Rechnung trägt.  Diese 
den Wald als Viehweide zu benutzen. Der Wald  Tendenz wird sich in Zukunft noch verschärfen. 
als Viehweide bietet aber in großen Teilen der  Daraus ergeben sich einschneidende Folgen für die 
Türkei die wichtigste Voraussetzung, in den Dürre-  Holzindustrie und den Holzaußenhandel Südost-
monaten die Ernährung des Viehs aufrechtzu-  europas. 
erhalten. Der Ausweg, durch das Anlegen nor-
maler Viehweiden die Beanspruchung des Waldes 
als Viehweide überflüssig zu machen, läßt sich  Folgen fair die Holzindustrie 
aber  wegen  der  vielfach  außerordentlichen 
Bodentrockenheit nur langsam oder gar nicht  Wie in den anderen Länder der Welt steht auch 
begehen.  in Südosteuropa unter den Holzindustriezweigen 
Die bei der radikalen Beendigung des Raub-  die Schnittholzindustrie bei weitem an erster 

baus zunächst sehr ungünstigen Folgen für die  Stelle. Fast das gesamte jährlich eingeschlagene 
landwirtschaftliche Bevölkerung sind der wich-  Nutzholz in Südosteuropa wird zunächst von der 
tigste Grund, weshalb die verschärften Forst-  Schnittholzindustrie aufgenommen.  Die starke 
Besetze in den anderen südosteuropäischen Län-  Erhöhung des Nutzholzeinschlags, insbesondere 
lern eine Mittellinie einhalten zwischen der immer  des Einschlags von Nadelnutzholz, wie sie in den 
dringerenden Notwendigkeit, den Wald zu er-  wichtigsten Ländern Südosteuropas festgestellt 
halten, und den auf die Gegenwart gerichteten  wurde, ermöglichte es daher der Schnittholz-
wirtschaftlichen Interessen der landwirtschaft-  industrie, ihre Produktion wesentlich zu steigern. 
liehen Bevölkerung.  Das gilt zweifellos für Rumänien und Jugoslawien. 

Indem die Schnittholzindustrie die dauernde Lei-
So sehen die seit 1937 erlassenen griechischen  stungsfähigkeit der Wälder überschätzte, erwei-

Forstgesetze Aufforstungen und verschärfte MaB-  terte sie ihre Kapazität so außerordentlich, 
nahmen gegen Waldbrände vor;  andererseits  daß bereits der seit 1929 geringere Raubbau sie 
wird das Recht zum Weiden des Viehs im Walde  stark in Mitleidenschaft zog. Es galt, die Kapazität 
nicht aufgehoben, sondern zunächst nur einge-  der Schnittholzindustrie den im Vergleich zu 
schränkt.  früher geringeren Möglichkeiten des Rohholz-
In den anderen südosteuropäischen Ländern' verschnitts anzupassen. Dieser Anpassungsprozeß 

wird im letzten Jahrzehnt auf die privaten Wald-  vollzieht sich in Rumänien so langsam, daß noch 
besitzen ein stärkerer Zwang ausgeübt, die ab-  ein krasses Mißverhältnis zwischen der Kapazität 
geholzten Flächen wieder aufzuforsten. Dagegen  der Schnittholzindustrie und der tatsächlich ver-
send das Recht des privaten Waldbesitzers, Holz  schnittenen Rohholzmenge besteht. Während in 
ohne Rücksicht auf den Holzzuwachs einzuschla-  den letzten Jahren die rumänische  Schnittholz-
gen, und das Weiderecht am Walde bisher kaum  industrie 4,0 bis 4,5 Mill. fm Rohholz verschnitt, 
eingeschränkt worden. Um so intensiver bemüht  betrug ihre Kapazität 10 bis 12 Mill. fm Roh-
sich der Staat, durch planmäßige Nutzung in  holze). Dagegen weicht in Jugoslawien die Ka-
seinen Wäldern die bisherigen Waldschäden wieder  pazität der, Schnittholzindustrie nur noch wenig 
gutzumachen. Wie hoch in diesen Ländern die  von dem Rohholzverschnitt in den letzten Jahren 
Bedeutung der besonderen Pflege der Staats-  ab: einem Rohholzverschnitt von 5,5 bis 6,0 Mill. 
wälder innerhalb des gesamten Waldbestandes zu  fne Rohholz in den letzten Jahren steht eine Ka-. 
veranschlagen ist,  kann man an dem Anteil  pazität von 6,7 Mill. f n Rohholz gegenüber. 
des Staates am gesamten Waldbesitz ermessen.  Diese Kapazität der jugoslawischen Schnitt-

holzindustrie läßt sich aber rocht aufrecht erhalten,-
wenn die in absehbarer Zeit unumgängliche Be-

Anteil des Staates am Waldbesitz  schränk in�gg des Holzeinschlags, insbesondere des 
Nadelnutzholzeinschlags, auf den Zuwachs er-
folgt. Das gilt erst recht für die Kapazität der 
rumänischen Schnittholzindustrie 

Rumarden   

Jugoslawien   83  Entsprechend der  großen Bedeutung des Nadel-
Bulgarien   zb  holzestrauch innerhab der Nutzholzgewinnung 
  Südosteuropas besteht auch die Produktion von 

1) Ungarn vor dem Gebietazuwachs in den Jahren 1938 und 1939.  Schnittholz  zu m größeren Teil aus Nadelholz.  Es 
  ist sicher nicht zu hoch gegriffen, wenn man den 

Anteil des Nadelholzes am Rohholzverschnitt auf 
zwei Drittel schätzt. Legt man dieses Verhältnis 

Im Gegensatz zu Bulgarien und Ungarn ist in  den oben angegebenen Ziffern über den Rohholz-
Rumänien und Jugoslawien der Anteil des Staates  verschnitt der rumänischen und jugoslawischen 
am gesamten Waldbesitz (31 bzw. 38 v. H.) so  Schnittholtindustrie zugrunde, so ergibt sich fol-
groß, daß die Beendigung des Raubbaus in den gender Verschnitt an Nadel- und Laubholz: 
Staatswäldern nicht unbedeutende Rückwirkungen 
auf die gesamte Forstwirtschaft haben wird. 

Jährlicher Rohholzverschnitt der rumänischen und In Rumänien Ring der Staat noch einen Schritt   
weiter, indem er durch sein 1935 erlassenes Forst-  jugoslawischen schnittholzlnaustrie in den letzten Jahren 
gesetz den Begriff des Schutzwaldes außerordent-  Sehatzungen in Mill. im Rohholz 
lieh erweiterte). Es handelt sich hierbei um 
Wälder, in denen der Raubbau verboten ist, 
weil sie ausdrücklich als Schutz gegen Über-
schwemmungen und Verödungen des Landes dienen 
sollen. 

Land  Anteil in v. H. 

31 

Land  Nadelholz  Laubholz  Zusammen 

Rumilnien   
Jugoslawien   

2,7-3,0 
3,7-4,0 

1,3-1,5 
1,8-2,0 

4,0-4,5 
5,5—G,0 

1) „Foretllche Rundechau der Zeitschrift tUr Weltforstwirtschaft",  1) P. Dinu in der „Zeitschrift fier Weltforstwirtschaft", August-
Oktober 1937, S. 488.  September 1939, S. 780. 
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Der jähiliche Zuwachs von Nadelnutzholz in 
Jugoslawien beträgt nur 1,4 Mill. fm Rohholz; 
die Beschränkung des Holzeinschlags auf den Zu-
wachs würde also die Rohstoffversorgung der jugo-
slawischen Schnittholzindustrie stark schmälern. 
Selbst wenn die dem Zuwachs angepaßte Menge 
von eingeschlagenem Nadelnutzholz restlos der 
Schnittholzindustrie zugeführt wird, müßte bei 
einveränderter Belieferung mit Laubnutzholz der 
Rohholzversrbnitt der jugoslawischen Schnittholz-
industrie von 5,5 bis 6,0 Mill, fm Rohholz auf 3,2 
bis 3,4 Mill. fm Rohholz zurückgehen. 

Was Rumänien anbelangt, so entspricht der 
aus Nadelholz bestehende Rohholzverschnitt un-
efähr dem jährlichen Zuwachs von Nadelnutz-
holzz (2,7 Mill. fm Rohholz).  Der Rohholzver-
schnitt der rumänischen Schnittholzindustrie in den 
letzten Jahren ließe sich also bei einer Beschrän-
kung des Einschlags von Nadelnutzholz auf den 
Zuwachs und bei unverminderter Versorgung mit 
Laubnutzholz annähernd aufrechterhalten.  Der 
Rohholzversrhnitt in diesem Umfange liegt aber 
weit unter der Kapazität der rumänischen Schnitt-
holzin(lustrie (Kapazizät 10 bis 12 Mill, fm Roh-
holz). Daraus geht hervor, daß eine gewaltige 
Einschränkung der gegenwärtigen Kapazität der 
rumänischen Schnittholzindustrie auf die Dauer 
unvermeidlich ist. 

Die ungünstigen Folgen, die sich bei nach-
haltiger Bewirtschaftung der Wälder fürdie Schnitt-
holzindustrie Rumäniens und Jugoslawiens er-
geben müssen, laden sich nur wenig dadurch ab-
schwächen, daß die Schnittholzindustrie an Stelle 
des fehlenden Nadelnutzholzes entsprechend mehr 
Laubnutzholz verschneidet. Zwar ist Laubnutz-
holz viel reichlicher vorhanden als Nadelnutzholz. 
Es darf aber nicht vergessen werden, daß die wert-
vollsten Vorräte an Laubnutzholz (Eiche) bereits 
stark ausgebeutet worden sind und daß das we-
niger wertvolle Laubnutzholz wegen seiner stark 
begrenzten Verwendbarkeit auf einen großen Ab-
satz kaum rechnen kann 

I 

Die Folgen für den HolzauBenhandell) 

Von der Ausfuhr der drei südosteuropäischen 
Holzausfuhrländer entfällt fast alles auf Ru-

1) Wegen der besonders großen statistischen Schwierigkeiten können 
die Holzeinfuhrländer Südosteuropas nicht berücksichtigt werden. 

mänien und Jugoslawien, wie die folgende Über-
sicht zeigt: 

Holzexport Rumiinions, Jugoslawiens und der Türkei 
in 1000 im Rohholz*) 

Holzart 
RumAnien 

1920 1 1937 

Jugoslawien 

1929 ( 1937 

Ttirkel 

1929 1 1937 

Nutzholz   
dawn Nadelholz   

Laubholz   
Brennholz   

34,34 
3 253 
231 
1 137 

2 914 
2 506 
408 
252 

3 904 
3 088 
810 
9.38 

2 568 
1 815 
753 
106 

100 
72 
28 
21 

68 
41 
17 
4 

Zusammen   4 621 8 166 4 842 2 674  121  62 

*) Der größte Teil der Nutzholzausf ihr besteht aus dem Halb-
fabrikat Schnittholz. Um den Holzeinschlag mit der Holzausfuhr 
vergleichen zu können, Ist die Ausfuhr an Holzhalbfabrikaten auf die 
hierfür annähernd notwendige Rohstoffmenge umgerechnet worden. 

Der größte Teil der Holzausfuhr besteht aus 
Nutzholz; innerhalb der Nutzholzausfuhr steht 
das Nadelholz bei weitem an erster Stelle. Wie die 
Ausfuhrziffern in den Jahren höchsten Wirtschaft-
lichen Aufschwungs 1929 und 1937 zeigen, ist die 
Ausfuhr von Brennholz und Nadehnutzholz wesent-
lich zurückgegangen. 

Diese im Vergleich zu 1929 eingetretene Ver-
minderung der Ausfuhr von Nadelnutzholz reicht 
aber nicht aus, wenn der Einschlag von Nadel-
nutzholz auf den Zuwachs beschränkt werden soll: 
Rumänien und Jugoslawien würden bei der Be-
schränkung des Holzeinschlags auf den Holz-
zuwachs und bei der Berücksichtigung des Ver-
brauchs nicht mehr fähig sein, Nadelnutzholz zu 
exportieren.  Unter den erwähnten Vorausset-
zungen wurde nur noch die Möglichkeit einer 
Ausfuhr von Laubnutzholz und Brennholz übrig 
bleiben. 

Was die Türkei anbelangt, so kann ihre Export-
fähigkeit bei nachhaltiger Bewirtschaftung der 
Wälder deshalb schwer beurteilt werden, weil der 
jährliche Holzzuwachs der türkischen Wälder noch 
unbekannt ist. Der von türkischen Forstsachver-
ständigen geschätzte geringe Anteil der Wald-
fläche an der gesamten Landfläche (11 v. H., da-
gegen in Rumänien: 24 v. H:, in Jugoslawien 
31 v. H.), und die bisher verschwindend geringe 
Ausfuhr lassen vermuten, daß auch in Zukunft die 
Türkei als Holzexportland keine nennenswerte 
Rolle spielen wird. 

Die Holzexportfähigkelt RumAniens und Jugoslawiens bei nachhaltiger Bewirtschaftung ihrer Wälder 
in Mill. fm Rohholz jährlich 

L., t_. i 
Zuwachs  Verbrauch 1) 

Nadel- Laub- Brenn-  Zu-  Nadel-  Laub-  Brenn-  Zu-
nutzholz Inutzbolz  hclz  I sammen 1 nutzholz nutzholz  holz  sammen 

Exportfähigkeit 

Nadel-  Laub-  Brenn-  Zu-
nutzholz nutzbolz  holz  summen 

Rumänien   2,7  6,4  10,5  18,0 1 3,1  2,7  9,3  15,1  -  2,7  1,2  8,9 
Jugoslawien  1,4  3,0  14,7  19,1   2,6 2,1  7,8  12,5  -  0,9  0,9  7,8  

1) Rumäniens Verbrauch nach Schätzungen des rumänischen Forstsachverständigen, V. Sabäu „Die Grundlagen der rumänischen Forstwirt-
schaft und ihre Bedeutung für den internationalen Holzverkehr", Gießen 1934, S. 197. Die Verbrauchsziffern entsprechen nach Sabäu dem normalen 
Verbrauch Rumäniens. Der Verbrauch je Kopf der rumänischen Bevölkerung wird von Sabäu angegeben bei Nadelnutzholz mit 0,17, bei Laub-
nutzhelz mit 0,14 und bei Brennholz mit 0,50 im Rohholz. 
Der Verbrauch Jugoslawiens wurde geschätzt unter Zugrundelegung des von Sabäu errechneten Je-Kopf-Verbranchs von Nadelnutzholz, Laub-

nutzholz und Brennholz in Rumänien, da bei der ähnlichen Wirtschaftsstruktur Rumäniens und Jugoslawiens die Verhältnisse im Holzverbrauch 
sich nicht wesentlich unterscheiden dürften. 
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13. Jahrgang 

Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Honjungturforschung  I Wochenzahlen 
Berlin, den 2. Februar 1940  Nummer 516  22. 1. bis 27. 1. 1940 

Vorjahr Gegenwart 

Gegenstand 

Woche: 

Einheit 
5.-10. 
Dez. 
1938 

49 

12.-17. 
Dez. 
1938 

50 

19.-24. 
Dez. 
1938 

27.-31. 
Dez. 
1938 

51 52 

2: 7. 
Jan. 
1939 

9: 14. 
Jan. 
1939 

16.-21. 
Jan. 
1939 

23.-28. 
Jan. 
1939 

1 2 3 4 

4.-9-
Dez. 
1939 

11.-1(k 
Dez. 
1939 

18.-23. 
Dez. 
1939 

27.-30. 
Dez. 
1939 

2.-8. 
Jan. 
1940 

8.-13. 
Jan, 
1940 

15.-20. 
Jan. 
1940 

22.-27. 
Jan. 
1940 

49 50 51 52 1 2 3 4 

Oes(-häftsgang (Indezziffer) 
Deutschland')   1998-100  116,0 
Großbritannien')   „  99,2 
Ver. 8taagen von dnwHkai)  96,4 

Produktion, arl/elt8tägllch 
Steinkohle im Ruhrrevier   
- in Deutsch-Oben+chlesiea   
Kokserzeugung Im Ruhrrevier   
Steinkohle, Großbritannien') 
Verkehr, arbeitstäglleh 
Wagenstellung der Reichebahnt)  

Releltshank 
Kapitalanlagen   
darunmr: 

Wechsel- und Lombardkredite . 
Deckutrgsfähige Wertpapiere   
Depositen (täglich fähige Verbind-
lichkeiten)   

1000 t 
n 
„ 
., 

430,7 
89,8 
93,3 
823,8 

1000  1 156,2 

MRi. .RX 

„ 
n 
n 

8145 

7299 
548 

1003 

112,0 
99,3 
94,7 

436,7 
91,3 
93,7 
856,8 

154,0 

8148 

7302 
548 

1027 

Zahlungsverkehr 
Geldurnlauf   
davon Reichsbanknoten   
Postscheckverkehr') 0)   
Postscheckguthaben (Bestände)') 

Zinssätze 
Blaakotagesgeld   
Reudite der 411.%-Pfandbriefe   
Call money New York   
Friragdukma London   

Z&Wh   
dmaterdam   

%p•a• 

9754 
7829 
2427 
1226 

9774 
7881 
2575 
1213 

108,8 
100,3 
92,7 

80,8 
89,0 
753,7 

111,3 
100,1 
93,3 

890,4 
80,4 
93,2 
802,1 

119,2 
99,5 
94,5 

124,4  126,0 
99,1  99,1 
91,8  92,6 

409,2  480,9 1427,9 
90,0  92,5 1 92,4 
93,5  94,6  95,4 
717,2  858,1  851,3 

126,7 
98,6 
93,2 

425,0 
94,4 
95,5 
816,3 

115,0 

8259 

7405 
557 

1062 

9782 
7666 
2307 
1250 

116,1 140,9 154,7 1 156,6 160,1 

9143 

8289 
557 

1527 

8122 

7270 
554 

950 

7887 

6985 
554 

916 

10404 
8223 
2.04 
1294 

9821 
7705 
25.57 
1300 

9509 
7425 
2196 
924 

2,71 
4,51 
1,00 
091 
1,00 
0,13 

8,10 
4,54 
1,00 
0,97 
1,00 
0,13 

2,75 
4,54 
1,00 
1,04 
1,00 
0,13 

Effekteninarkt 
Festvem. 41/,%-Wertpapiere 
Kurauiveau, gesamt')   v. H.  99,58 
-, Pfandbriefe   ll  99,87 
-, Kommunal-Obligationen   „  99,32 
-, ()ffeutliche Anleihen+)   „  98,36 
5% Industrie-Obligationen   100,59 

1924/26 
Aktienindex, gesamt   - 100  103,3 
-, Bergbau und Schwerindustrie  „  105,7 
-, Verarbeitende Industrie   „  98,5 

Handel und Verkehr   ll  109,5 
dktimindez, Großbritanniens   1926-100  97,0 
-, per. Sfooten vondnurika)   „  91,E 

99,03 
99,23 
99,01 
17,97 
99,80 

102,5 
10:5,0 
97,6 
1G8,ß 
97,7 
93,0 

98,97 
99,17 
98,88 
97,99 
99,93 

103,0 
105,5 
98,2 
108,9 
97.2 
91,1 

2,85 
4,54 
1,00 
0,94 
1,00 
0,13 

2,69 
4,54 
1,00 
0,57 
1,00 
0,13 

1900 
905 

2,50  2,15 
4,54  4,54 
1,00  1,00 
0,57  0,54 
1,00  1,00 
0,13  0,13 

98,96  99,02  99,00  99,01 
99,17  9'1),18  99,17  99,18 
98,85  98,86  98,84  98,83 
98,12  W,3.5  98,35  98,33 
100,21 101,20 101,19 101,19 

103,1 
105,6 
98,4 
10R.R 
98,6 
92,6 

109,2 
105,6 
98,8 
108.9 
981 
95,6 

108,3 103,7 
105,9  106,7 
98,8  98,9 
1061,1  109,4 
96,9  94,9 
91,5  92,6 

7490 

6638 
554 

1005 

9200 
7166 
1994 
922 

2,40 
4,54 
1,00 
0,53 
1,00 
0,13 

98,99 
99,17 
98,82 
98,?7 
101,04 

104,8 
108,7 
99,7 
110,1 
91,5 
87,4 

107,4 

11266 

9960 
942 

1606 

107,5 106,8 1079 107,0 106,1 

11804 

10546 
878 

1422 

11656 

104.55 
818 

1572 

10922 
2682 
1438 

2,27 
4,54 
1,00 
1,24 
1,25 
2,30 

98,96 
99,20 
98,77 
98,13 
99,14 

105,7 
114,3 

lÖB 
94,3 
92,5 

10969 
2871 
1357 

11000 
2691 
1495 

12619 

11422 
804 

2018 

11798 
2318 
1521 

12298 

11247 
654 

1617 

11414 
2427 
1608 

11820 

10893 
532 

1641 

?1716 

10836 
488 

1770 

2800 
1508 

11040 
2390 
1462 

10800 

2,60 
4,54 
1,00 
1,22 
1,25 
2,17 

99,02 
99,21 
98,77 
98,40 
99,27 

106,5 
115,4 
101,4 
107,4 
9 ,9 

919 

2,25 
4,54 
1,00 
1,25 
195 
2,21 

99,04 
99,21 
98,77 
98,36 
99,39 

107,0 
118,2 
101,6 
108,0 
95,4 
91,8 

2,47 
4,54 
1,00 
1,25 

2,88 

99,05 
99,21 
98,78 
98,61 
99,42 

108,2 
117,6 
102,7 
109,3 
96,4 
91,3 

2,15 
4,54 
1,00 
1,25 
1,25 
2,19 

99,07 
99,22 
98.79 
98,70 
9.9,58 

109,6 
118,9 
104,0 
110,8 
969 
94,8 

2,02 
4,54 
1,00 
1,13 
1,25 
2,05 

99,09 
99,23 
98,82 
98,72 
99,70 

109,4 
118,5 
103,9 
110,5 

93 5 

1,90 
4,54 
1,00 
1,10 
1,25 
1,99 

99,09 
99,23 
98,84 
98,70 
100,06 

109,8 
119,0 
104,1 
111.1 
94,8 

1,98 
4,54 
1,00 
1,06 
1,25 
1,72 

99,09 
99,23 
98.825 
98,68 
100,27 

110,7 
120,5 
105,0 

Devisenkurse In Berlin 
New York   A£ je  2,4950 2,4940 2,4940 2,44):14 2,4920 2,4920  4920 2,493'7 2,4930 2,4930 ,',4930 
London   0 jest  11,68  11,65  11.64  11,62  11,57  11,65  11,66  11,66  9,75  9,75  9,75 
Pale   .97rCje1  8,58  6,56  6,57  6,57  6.55  6,57  8,58  6,58  5,52  5,52  5,52 

W arsnpre ise 
Indexziffern 
Reagible Waren')   
Gro06andelspreise (gesamt)   
Agratvtoffe   
Industr. Rohstoffe a. Halbwaren 

Fertigwaren   
darunter: Produktionsgüter   

Verbrauchsgüter   
Großhandelaindez 
Ver. St, o, Amerika (Fiaher)   
Großbritannien')   

Großhandelspreise  ,7GK 
Roggen, märk., frei Berlin   je1000kg  191,0 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin   je 50 kg  43 8 
Rindslaiute,eildam.1e),Hamburg   je'/. kg  0.34 
Mesch(nennußbruch, Düsseldorf")  je t  52,0 

1913-100 
11 

ll 

1926-100 
1913-100 

74,1 
106,3 
107.3 
94,0 
125,4 
112,8 
135,1 

79,8 
101,5 

Rohstoffpreise an den Welt-
märkten') 
Rohstoffpreise, gesamt]/)   
9 Nahrungsmitten')   
6 landw, erzeugte Rohstoffe,) 
5 Industa. erzeugte Rohstoffe')  

Weizen, Wiaulpeg   
Kaffee, New York, Baut. IV loko 
zweiter, New York, Zentrifugal, 
erste. Monat   
blals, Buenos Aires, erstu. Monat 
Reis, Burma, fob Rangoon ... 

Baumwolle, New York, am, middl. 
Wolle, Krouzzug50',BradfoM,loko 
Seide, New York,.fap.14/14 Dernier 
Kautschuk, New York, ebeete, loko 

Kupfer, New York, eleetmlyt, f.a s. 
Blei, New York, loko   
Zink, New York, loko   
Zinn, New York, loko   
Petroleum, U.S.A., ab Bohrloch, 
83-33,90', Midd. continent   

1929-100 
ll 

:to. Je bush. 
cents je lb 

Pap, p,« * l* 
10o Ica 

..d je awl 

cents je !h 
d je Ib 
cents je Ib 

cents je lb 

ll 

cents 
je barrei 

56,8 
58,3 
52,9 
59,0 

00.9 
8,06 

1,86 
7,33 

4.1011. 

8,68 
16,.50 
1711/, 
15,93 

10,00 
4,8.5 
4j50 
46,03 

96 

74,0 
106,4 
107,4 
94,2 
125,5 
112,8 
135,2 

79,8 
101,6 

191,0 
43,8 
0.34 
52,0 

56,9 
58.4 
53.2 
59,1 

60,5 
8,00 

1.89 
7,30 
4.811. 

8,60 
16,50 
17311, 
15,94 

10,09 
4,75 
4,.50 
46,08 

96 

74,0 
1001,4 
11)7,3 
94,3 
12.5,() 
112,9 
13.5.8 

79,7 
1019 

191,0 
43,8 
0„44 
52,0 

57,3 
58,5 
5:1.8 
59,3 

59,8 
8,00 

1,82 
7,71 
4.811. 

8,79 
16.50 
177 
16.31 

10,18 
4,85 
4,50 
40,18 

96 

74,0 
106,4 
194 ,3 

12.5.6 
112,9 
135,8 

80,3 
102,2 

191,0 
43,8 
0,34 
52,0 

57,7 
51),2 
53,9 
51),4 

61,6 
8,0 

74,1 
N)1i.6 
107,9 
94,4 
125,5 
112.9 
135,1 

80,0 
101,8 

19:3,0 
43,8 
0,84 
52,0 

57,1 
58.7 
54.4 
511,7 

(NA'> 
7.75 

1,83  1,93 
7.79  7.78 
4.91!. 4.11'!. 

8,88 
16,50 
178 
16,41 

10,21 
4,ß5 
4,50 
46,53 

96 

8„X1 
H9,50 
179", 
la i.l'2 

111;24 
a.Ki 
4„r0 
46,tCi 

96 

73,9  73,6 
106,6  106,6 
107,9  105,0 
944  94,4 
12.5,5  125,5 
112,8  112,8 
135,1  135,1 

79,7  79,8 
101,4  100,9 

193,0  1138,0 
43,8  4.R R 
0,34  0.:34 
52,0  52,0 

56,9 1 56,7 
585  ,NS1 
53.2 1 52,9 
59,9  59,3 

(12,2 I 62,3 
7,75  7,75 

1.79  1 1)41 
7.65  7,30 
4.11 4.11'/. 

8,81  9,05 
10t,a11  IG,25 
178  iR5' 1, 
15,84  15,78 

9,99  9.98 
4Ji5  4,85 
4 i0  4:10 
4(i.ä5  4655 

96 1 96 

73,4 
106.6 
108,0 
94,4 
125,5 
112,8 
135,1 

79,8 
100,6 

193,0 
43,9 
0,32 
52,0 

58,8 
58,1 
53.5 
59,0 

63.2 
7,75 

1,85 
7,22 
5.0'/. 

9.00 
18.00 
188 
15,41 

9,85 
4,75 
4e 

96 

849 

en,1 
63,3 
73,22 
72,2 

79,6 
7,50 

1,91 
6„17 
6.0 

10.45 

SW 
19.69 

13.05 
5,--in  
ti.Of) 
51,44 

82 

70,6  72,1 
64,5  66,8 
75,4  75.9 
71,7  71,4 

82,3  85,8 
7,50  7,50 

1,79  1,87 
7,04  7,17 
6.0  6.9 

11,27  11,15 

33211. 
20,36 

12,90 
5,50 
6,00 
50.86 

82 

365 
20,31 

12,76 
5,50 
6,00 
50,25 

82 

2,9430 2,4990 
9,75  9,75 
5,52  5,52 

71,7 
66,0 
76,4 
71,2 

84,7 
7,50 

1.82 
7,08 
6.9 

11,91 

19,69 

12,60 
5,50 
6.00 
49,50 

82 

72,1 
66,4 
76,7 
70,7 

88,5 
7,50 

1,85 
6,89 

11,42 

407 
19,25 

12,55 
5.50 
5,75 
48,13 

82 

2,4930 
9,75 
5,52 

2,4930 
9,85 
5,58 

2,4930 
9,88 
5,59 

72,2 
65,2 
78,9 
70,4 

86,8 
7,50 

72,4 
66,1 
78,4 
69,9 

86,9 
7,50 

1,83  1,90 
6,66 . 6,10 

7.3 

11,32 

426 
19,40 

12,50 
5,50 
5,75 
47,75 

82 

11,25 

19,06 

12,23 
5,50 
5,75 
46,50 

82 

70,8 
65,6 
75,4 
68,9 

86,3 
7,44 

1,88 
5,89 

10,79 

18,05 

11,71 
5,50 
5,50 
45,91 

82 

') Saisonbereinigt, bewegt. DutchFehnitte aus je 8 Wochen. -'I The Fhwnr• ,d Titan+. - /) New York Timer, - 'I Kanlerkohle. - 1) Mitte wert aus Gutschriften und Last-
dehriften. -') Ohne Reichsanleihen und ohne Induetrieobliwatloneu. - 't ulu„ Heicbaauleiben. - 1)419Aktien. StatataM Statistin Comp. -') hlaechineiwußbruch,6ehrett, 
Memingbleehabfälle, Blei, Schnittholz, Wolle, Haut, Flaeha, Ochshäute, Kall,wl r. - 'h Hnettos Aires; getn,eknet - k't Werkseinkaufspreise. - 12 ) Jeweils Durchschnitt aus 
den Notierungen am Dienstag und Freitag der W(x•he; bei Tee, Fleisch, Butter, Hei,•. tVnll,, neide, Häuten und Petroleum jeweils Wochendurchschnitt. -  11 ) Auf Basis des 
jeweiligen Durchschnittsstandes von etwa 50 wichtigsten Währungen; ab Sept 1!11!- \eut,ertehnune. z. T. auf Grund anderer Notierungen sie früher, mlt alter Berechnung 
verkettet. - t) Seit Januar 1939 einschl. Ostmark und Sudetenland. - 0) Einschl. Ostmark, Sudetenland und (seit Januar 1940) Danzig. 




